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7,um 4o. Jahrestlig derr l.airult;jt f-r-r ii:a"tl"e natii-

j,,ines d.er erst en []re;irien de1' {Jaiver"r.itij.t Via,r d cr: fir;indilngsäuSSC

Ihm gehrr:te i{err: i{irzebruch al s [i;t-.tne&e tiker: an. Er hat i:r der
.Qriinüungsp,h.rse seh.r sterken linfluss geno.r{nen, vor all er,l auf
die -Beru-fungen. uaf'rir r-tnser ;ll ler lanl:.

ias nächste Gresiulll r,/ar die Irr.chbereichskomlij ssion lithe-rc."tik/
Hatri:"',ryis[iensch,]ften. I.iese'.4 Greniuri"' gehör'te neben I{erln rrirzebruch

..'uch §sy-r" :1 . Pf ist er an, dz,-513-1s Prlvatcroze nt in $ött in8€ n

i{er'r" Pfister'hat spc.ter einen kuf nach i3ielefeici erhaltr:n, ihr'r a.ber

:;bgelehnt uncl vj-ele J-hre auf einen trehrstuhl in }rieinz gewirkt'

.',uf] der Sitzung trn 24.f0.L959 h-t sich die Ilchbereichsliomrrision
r.tai'tt s,it clen g lb e.E eine J.rChhrereiChsft6m.: j S sicn t"athenatij:.
'.-! 

u'. a!u t

teilneh$er .in crer ersten r,ltung cliese r Koq,,-liseiorr- :illc''. lr.n 24.IC.69
,.vrren }t. 1-'rotokoll: i;ress, B,Ii"'cherr GroteEieyer, Itiennicke, -ehjJfeIs
als lllitg'1eoer oes I,ehrkörpers, ,Iiirzebruch, Pf i;ter, J.Iits.: al,e

Iiitgliecter der Berufungsk:rirn,ission, Bergau, 1,rax1, ,:r.I iseher. §arbe,
i{einrich, Kr.ich}er, i{rä,s1er, Leruzi ng, 0sius, kich"ter, i':iebeneicher
irls ;vil- renschi-rftliche fflitar beiter

Sinige ':-;orte zu Cen eLnz,elnen Per-cnet1.

?rcteneXer l{iur seit Serrter.iher 1959 gesch:tftsf'4hrenrie : Itektor: und

ro,urtle i-r: Ioozvz L97tt är,1rli iiektor gewählt. IJnter tlen Studenten g'ing,
et$i-,is später, das bon not um: ciie llniversit§t Biele: eld .:at eine.R

Eektor. l:" heisst Srotemsyer und v,'il*d i;IIe vler Jahre wiecrergev;ählt.
Sp§.ter y,'itrerl die §{ehrrheitsverhä.1-tnisse in 'rahlgreniurn-, dr.n Honvent, so:

von 140 a}:gegebene n Sti'::len erhi elt Gr'öteneyer mirr.oester,a L36.
i'rr tr-atte eirie sehr groise Integrations;krerft. Zwei kleine Beispiele.
§eit L)'/f gab e $ eine lvunderliche §}üte des li;]ten ]r:'ieg€s,
beschl ossen von cer hegierung ,r iIiY 3r,:ndt, den h.:dikal.ene::1äss.
Der: Kanzley vL:iilr ainger,viesen, nit a"Ile'n §ewerbern iiirr cren (iffentiichen
Iienst ein ?espri;oh za fiihren, L1§r oeren Y erfasr:ungstreLle zu überprr,if e n

Unser IIa.nzler hat nicht i:errn f;uil1e-;ur|le überprlifit, ;;e iI dcs nicht
in seine Zuständi6keit fieI. lch hrbc" selbr.t erlebt, cras',', ein
staat.l'ich g*9"'tfter i(orrnunilt in liause trcterieJrer friedlich neben
den c htz:f,ssekre.,är des ],lultus:rrinisteriusts beim -rJ:endessen s,rss und

lreicie sich anger('gt unter'hj elten. "i-ine ,inoe r.e kleine i'oiEode: eti'"as
snä-ternrär liei-ner #ei;:sler Generälsekretär tier: ü];ü unc damals ein
sehr entschieclener i(*1te r Er:ieger. Von ihm ste,.irirrrt doF iiror't, die
Suncleswetrr sei die eLnzig,c wa.hre I r j edens;bewegung. ü-eissler w.ir
in Cie llnirrer:sität e;ingt.]:0-€rr. S-n fii:-chtete ilri.v,a"1Ie seitens der
Lltuclenten. üeirsler k;m unc hielt eine itecre und =lIee yeriief
rriedlich. oi"i.s keinet: v{uste: 0rot€ileyer erl s äarusherr hatte
ayrengi ert, d.i:s:, eine grösse re #ruppe \tron Bereitschaf'tspolizisten
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Oroteneyer n'ar in mancher ,tinsicht ein toegnadeter -'{oehschul-l-ehrer.

Seine Yorlesungen w?ren hinreissend, und er htzt-iru=hred.d der gesamten
kektoratszeit von 23 Jahren Vorlesungen gehalten, uno auch geprüft.
In mancher Jrrbrgi,ngen melCeten sich fa st alle Stuclenten bei
§r*tertyer uur Vordiplomsprüfung a-n, sod.:ss.die tr'aku1tät etwas

.zgegenst-uel.n rau::ste. Prtifungen bei 'qiroteäeyer waren aber keinesiregs
leicht ocier gar triviiil. l:: schaf fte aber eine atm.osphär:e des

Yertauens für den Pri"ifling, und dann ging es vor allem darum,

festzustellerrr was der Prüfling wusste, nicht was er nicht wusste.
Groteroeyer hat auch in vielen anderen Sremien mitgewirkt, in
der gänzen Eundesrepubli-k. Ieh nenne nur die lEdY und d,s
I'orschungsins;titut Oberwolfach, aber auch oen äundfunkrat oes 'ifnF..

Ylele Studenten oer ersten Stuno.e kamen aus dern a.ufgetreizten Klina
der F.U. Eerlin, es war die Zeit de:-r yietnamkrieges, mit I{riegs-
yerbreehen. Es gab yiele alte kegeln und *esetze, gegen die sich
die inngen leute wen0eien. Ich gebe ein Beispiel aus unseren Beruf.
§och in cier erstea llälfte der 5o-ger Jeihr:e war es für einen jungen
iriathematiker nicht mögIich, slch auf eine,irssi-ütentenstelle Eu

bewerben. Han musste yon einer,r Ordinarius entdeckt und ausgewählt
werden. In 1Lintergrund stand 2,.8. die Karriere yon Karl ?teierstrass
im 19. Jatrrhundert. f r hat vlele Jahre als ijehullehrer georbiüet
und in dieser ZeLt bahnbrechende Beiträge gur Funktionentheorie
geliefert. Schliesslich hat er ei$en Lehrstuhl in Eerlin beiconnen.

Sroterseyer hat irnmer yersucht, oie Probleme und die Motivation der
jungen Ireute z,a ergründen, was ihm viel besser gelungen ist als.
vielen vön Llns, mich selbst eingeschlossea. &,l,,.lq'- ;A u,) 'r u'|""'L
lü p t N,l) Ä"1,, .t, ?-rl) ,u, k tr*ll t#. lol

Das ist nur eine kleine Äuswähl von oen leictungen von Karl Peter Sro-
temeyer, f,-lr die wir ihrq he rr,l.ieh O$een.

Ich nenne die Hitglieoer der Berufungskonr,tission lÄathematik:
I{1rzebnleh, Pfister, Tits, &{.Kneser, K;Jörgens, K.Krickeberg,
E.Eemmert , luenzing, B.Booss. trie Eerufungskoranission h.*t stets grosse
ert darauf gelegt, auf die lehr:.tühle in Bielefetd au-sgewiSur.*

Hathematikev' zu berufen. Orotetseyer hatte auf deue 0ebiet der
globalen }iffenrentialgeom.ürie gearbeitet, über Staaheitssätze
von triflächer', und ähnliches. I,r ist a.a. - von .e.fJ.ßlexanorov
in Leningrad beeinflusst wor'den.

nress hat daraals sehr erfolgreich versucht, 3§ethoden der a lgebralsehe-n
Tonologie in der' (irupnentheorie nzuwenden,z "8. oie HethoCen
von Frank Ädans. I,s ging um die sog. Burnsicerri-nge. Es gibt
dari-iber nehrere Skripten u.nci auch Biehr"ere !issertationen. Erwähnt
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v/erden sollte auch, dass I
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for sd:ranced Study in Princeton gey-esen ist.

E.Fischer war schon lange vor seiner .&erufung ein Speiatist in
der ?heorie der encllichen üruppen. In der grossen }§onographie yon _

Ituopert von 1967 werden seehs Ärbeiten von E.I iseher zit iert.
Ip gibt unter den einfachen endlichen GruJl en z.ttL f 1ässen:
einnsal clie ü'::uopen, ciie alt liegruppen inc. Zusier.imenhang stehen
und rln naiilrlicher i.eiee als }Äatrlzengruppen auftreten.
Sodann gibt es endlich rrtele sog. sporadische *ruppen, die
nieht nit Liegruppen zusamnenhängen. Iie ersten dieser üruppen sind
von 3Äathieu ira 19. iahrhundert entdeckt worcren. Fischer hzrtte
drei weitere solche 6ruopen gefunden, die .heute f isc?rer-6ruppen
heis' ssen. *rber auch in anoeren Teilen der Theorie der endlichea
ürurpen hat Fischer wiehtige Eeiträge geliefert. Inzwischen
seheint die Klassifikation der endlictren einfr'ehen *rupp6n geLirngen

zt7 sein: eusser den *ruppsn rroel l,ie-Typ 6ibt es 27 spore'dische
Äusnahnnegruppen. Das Aufschreiben oer Beweise ist sehr sehwer:
rror einigen Jahren hielt der englische E{athematiker Peter lreumann

j-m B.E.C eirren Vortrag,tiber die Klassif ikettion dder enolic',"en
einfachen üruppen. Er erhielt einen §rief von J.P.. .§err:e äus paris:
liaar Ir. §eumannr H&X I draw Xour attention to the fi:ct thot there
is Ro class j.f ieation theoresa for f inte sixnple §roups.

f:ie .I'akultät hat s ich süets beraütrt : &ä den'i{r'iterien oe:

-Berufungskonrrrission f e,rf zu]nalten. f ch denke r €s ist der l.,kult;'i.t
cladurch gelungtn, sich welt'rr;eit Änerkenni.rng z'v Yerschaffen. Die
a rbeit d.er Fi:kult ät schlä§t sich äuch in d er Zllsaelnenarhe it srit
der IF§ nieder. uegenwärtig ist oer zw'eite Sonderforschungsbereich
cier Fakultät gerad e ye; r}ängert worüen.

Einige ieort e zu oen }ditarbeiter:n der ersten Stunde. I)ie Herren
Schiff e1s, Bdrgou, 6a rbe, Iiichter, §iebeneicher h.rben bis zvmt

A.ttuhestadf und sranche'so§ar darüber' hinaus §tudenten ausgebildet
und auch betreut. !afär: geblthrt ihnen unser Deink.

Herr T{.Fischer vrar im kektor;.t für eine Feriooe Prorektor. Er hat
dann ei-nen l,ehr'stuhl in :sreslen hekonmen,

l{err }rax1 ist leioer frtih verstorben. Hr hat ein wichtiges 6uch

hinterlassen iiber algebren. Iiese-o Buch hat denselloen T itel wie
das klassisehc Euch von Deuring von L915, os geht aberr -entspreehend

den v,reiteren Brirrtschritten, weit über oae Ieuringsehe Bu.etr hinaus.s.
In der }'orschung h"rt }raxl tiber die $o8. artin-Tanna.&a-{ermutung
gearbeitet, die zuerst PIatonoY wid.erlegt hat. Iraxl hat die
r6egenbeispiele glit anderen xethoden systeBetisch hearbeitet und
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eingeordnet. lreider hart es darüber eine hässliche Kontroyer'§e
gegeben, die -;,ohI Lrox1 aueh belastet hat.

i{err i{einrictr hat viele Jai-hre ira kektor.rt unier &rotemeyer gearbeitet
zuletzt wohl aIs abteilr-rngsleiter. Er ist oann in die §tadtverwaltung
der Stad.t iSielefeld gegangenund hat do;t eine hohe Position gehabt.

iterr &{anfred }li"ich}er ist in d.ie Ü.§.^. Bogangen und hat an einer
Universität in Sew iork City geviirkt.

§er:: Krämer is:t auf eine §teIIe in l{annburg berufen woroen und

trat dort bis zun iruhestand gewirkt.

äerr lenzing ist auf einen tehrstuhl in Paderborn berufen lvoroen.

Herr 0sius ist an die Universität Erelaen gegä.ngen und hat dort gewirkt

Zu lterr:n $ ie bene iche r i st zu bemerken , dass er s ich v ie le Jahre ,

auch noctr in kuhest:indr üE oie ausbildung von 6rundschul&.etrrern
bemiiht hat. Er h.rt auch versucht, in der;iusbildung inheltlich
neue fiege z1) geLren und oee Schulunterrieht neue Grundlagen
zu geben.

Herr Eichter h*t viele Jahre in *remien gearbeitet r ü.ä.. i:l,r Senat.
Er hat auch viele Jlehre versucht, in einem sCIg. &iatltesatischen
Yorsemester kiinftigen Mathenatikstucienten rien Iinstieg in d.,.o'

Stud ium za erleio,htern.

Einige Wort e zv den nichtvrissenscheftlichen silitri"l'beitern. leiter
der !'akuItätsverv',"altung war viele Jahre Herr Ser:hard Schimanski.
Er karq im Jahre 1970 yon cler {erwaltung oer Bundesv,iehr, und mir
war zunächst nicht k1ar, ob die Verwaftung yon ?anzern und anderen
&{ilitärfahrzeugen uno die v er!,altung einer Fakultät Eeriihrungspunkte
hatten, $.{ich h:it aber das Engager:ent von §errn Schimanski beeindruckt
und so habe ieh ihn, zur T.instetlung empfohlen. feh denke, es fri:r.r

eine glilckliche Emtscheidung: Herr Schimanski hat zunn :rufbau der
Faku1tät.wesentlieh beigetragen , 2,.8. bel der jHhrliche$ Jruf stellung
des Haushalte,s und bei der,.risst$ttung der }akultät. E'r war
manchmal kiihn in seinen Yorschl!{gen, aber in crer Eegel waren.oie
Yorschläge wohlfundiert. I,eioer hatte err "ron llns kl,um benaerkt,
eine schwache täesundheit unC er' 1st früh ygy§.torben,

Zur V errrua]f,Llng gehört e auch }ier"r: Kurt riinkler. Ir hir i viele J3hre
lang stiIl r-rnd unaut{ä11ig oie }'atkultät versvattet, vor "ilien d.ie

?rilifr-rngsan$e 1e ge nh e it e n.

Ich yleytr,e ;ils weiterc Iiitarbeiterinne " r{{, !:tteg,}rn und

Frou biehler. I':au Lättegahn h:.t viele }inge be.rrbeitet, vor;llen
IF6-j. ngelegenheiten. I'rE,u t,tehler: v;e.r oie Sekretärj-n o%rsten
Sonc1erfor',.:chungsbereichs der I';.kultät. F'ine ihrer grossen j,ufgaadben
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r.r.ar die ;{ohnrQunversorgun.g oer vielen 6äste oer F:r"kultät. Ohne

,{lr:ken yon }'r:iu Elehler hätten t'ir verm-ut1ic}r einige zerstreute
M-thematiker in Oboachlosenasylen suchen nüssen.

i;e,s ist keinesy,'e6s,liber'trielJ:enr 83 gibt tustig;e,'.nekdoten z1)

Einer Lrnselrer {.äste Y'Jar §ikot;i Kuznetzov i-ius d-er fe,r'nen h=b

i:u Osten Sibiriens. I-r" hi,t wichtige tseitr:äge zur 'Iheorie der

automorphen t'o.rnen geliefert: eA'gibi eine tiuznetzovsche :pu
Er'ilan in der xe.cht von eirlen }:reit:i8 -uf eine'p Sonriahend nü

J LIhr:.uf clem Baui:tbr;.hnhof in -&j-elefeto an. F:: h-tte meine T

nuritrser, l.ber er wcllte nich nieht nach ti: um 7 t-thr anruf en. i'

ist er einige Strirnden im -Ber:eich des: ii-i;upthahnhofs §pllzie:'en
,i,m "liofgen tri;t er -rersucht i--,tich irnzuruf'en, aberr -renrle, taclt hi,

{orwahlnunrer u.nd Cie kannte er nictrt. }:r hatte kej-ne Kenntn

deutsehen Sprache, aber nach einer ::tun'*e konnte er f l -i,esse

fast ohne }..................k2ent den Sartlr aufsagen: kei,n,rirlschluss urr-ter die
li[unri:ner. lann ist er zu ] us s z17T TJni'rers it ät geg=,Egen, ols s i
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c;r. 7 km. irI't €i.n€r:r:onnäy{benct;'iorgen w.:r a1lep geschlossen. }ann

?rat er sich zu luss auf den reE s1t^ch Sc,.,rnept*ot gemacht I i1:,s sind

I8 krs. lTnterwegs ist €r bein:he zrtsi!.'ir en gebrochen. Schliesslich hat
ihn ein riitleidige r },i: ssärt an€le sl'rocheh, ttno dern hat er me ine n

§anen gegeben. 'lir bek-.znetr dann einefl: illüf und haben ihn ;ufged
sa*:nelt o jlrn nächeten Tage hat er s,ich ernetr-t verl':uf en.

lcle nenne nun eine lange Liste von riveitt,rt'n I,iitiarbeiteinnen und t+itarb
be it e rn.

iter H,lil-ter hi't rriele Jahre '1ie Kof ler';Lrhc j ben der T-'"itttltät üu-sgeftihrt.

Ich selbst ?rabe ir,ner treine Y or:lesLlngssk-izzen -YusEearbeit e b unri Herr
!{iil1er ht.t sie kopiert, und in der näch: ten Vcr}e:ung traben die
:itudenten die K-o"i:ien Jrekomrten.ti:it is;'r: erz4\Lt','.'orden, einge I'opien
dios-er 'l:r-i-r'ten gi rt es ir''n'e r )1o.!fi.

VOn cl.eyr SekretHrinirei. nenne ich flnr Oie Farqen 6'1sy ]-:ar€ri e die niCht
nehr ipr lllen-st sind, r,::nche " j-nc1 ver:storben. Leider ist , eine
List,.1 r.iclrf, .trst ls'blinaig, dic lt;.n€n sinCI. nicl'-t ip ilnirrerr:.ittsryihiv
ztl finc'er,.

I)ie Sekrel, irinnen Cer e: sten Stulrd€ v,, jr€;ft I'r.iLi Seyer und F riu igl"enski.
,,eitet^e iIäne11 sinc 3'::.,-v Bij-ehner:, !'t-11 L-ön1{€'rö1le r', Ir'-u §annh,
T'Tau §töppier', -!'r:u Iräger, I'l::'.t1 ['thnree r -F'ratl !{ö}1-ner:, i"t",tr Oberssl:eIp
Frrlr §eurlann, t'r':lu VähIe s Tra.u rlsner, 5'r-u Upmann, !'r':t-l. Fo1llvinl''eIr
Frarr äreve, l r.1.11 }.a.hirer:r i'r*u li.iche l ,;, I'r:iu lternber:g.

Iie :rbeit der !araen war besonders rlnstr"ngend, weit si'+ st;nd jg
Iexte schreiberl :-,:LLs:-ten, von cienen sie kein'iort verstanden, d-za

noch oft itr engJ-ischer §prq'che' -'llen diesen lar:en und auch clen
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nicht genennten unseren herzlichen }anii. "-'io h'jben ni-eht R-ur

nrb€iten und I;rLef ges:chriehen unrl unsere #äste betreut: sondern

sie h:.ben auch eine 'n€ienehme ir-rbeit--utmosphä"re geschirffen, ni.,nchm3.l

mit einem Topf Ki.f J'ee.

Urn dj e :rrbeit cler Ltarten z'7 \i':iroiSen: im Steklov-Institut der
,,k.,c1enien in S,iosktru gibt es' keine SekretC"rinnen und die HIe'theet'itihe::

mrlssen äl-1es sel ber siqrhenr we,"s rrieht i"lG,er gelingt.

Is bleibt rcir,lie angenehra€j.iufgabe r der Iakultät 7,1i ihren 4o. 6eburte

tog zu gratulieren nit Cen besten rrünschen fi.ir die Zukunft.

y ))^"L'
Bielefeld, 23 .LA.200§


